
Studienordnung
für das erziehungswissenschaftliche Studium

als Bestandteil der Studiengänge für Lehrämter an Schulen

Vom 17. Juli 2003

Die Fakultät für Empirische Humanwissenschaften (Philosophische
Fakultät III) der Universität des Saarlandes hat auf Grund § 66 i.V.m. § 27
Abs. 1 Satz 2 Nr. 1 des Gesetzes über die Universität des Saarlandes (Uni-
versitätsgesetz – UG) in der Fassung des Gesetzes Nr. 1433 zur Reform
der Saarländischen Hochschulgesetze und zur Änderung anderer hoch-
schulrechtlicher Vorschriften (2. Hochschulrechtsänderungsgesetz) vom
23. Juni 1999 (Amtsblatt S. 982), zuletzt geändert durch Artikel 1 des Ge-
setzes Nr. 1500 zur Änderung des Gesetzes über die Universität des
Saarlandes und des Gesetzes über das „Sondervermögen Zukunfts-
initiative” vom 12. Juni 2002 (Amtsblatt S. 1622) folgende Studienordnung
für das erziehungswissenschaftliche Studium als Bestandteil der Studien-
gänge für Lehrämter an Schulen erlassen, die nach Zustimmung durch
den Senat der Universität des Saarlandes hiermit verkündet wird: 

§ 1
Allgemeine Bestimmungen

(1) Diese Studienordnung regelt Aufbau und Inhalt des erziehungswissen-
schaftlichen Studiums, das Bestandteil
1. der Studiengänge für das Lehramt an Gymnasien und Gesamtschulen

(LAG, Klassenstufen 5 bis 13) 
2. der Studiengänge für das Lehramt an Realschulen und Gesamtschulen

(LAR)
3. der Studiengänge für das Lehramt an Hauptschulen und Gesamt-

schulen (LAH)
4. der Studiengänge für das Lehramt an beruflichen Schulen (LAB)

an der Universität des Saarlandes ist.

(2) Die Studienordnung soll die Studierenden in die Lage versetzen, sich
über die Anforderungen und Angebote des erziehungswissenschaftlichen
Studiums zu informieren und ihr persönliches Studium entsprechend ein-
zurichten.
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(4) Das Prüfungsergebnis kann durch den Vermerk ‚bestanden’ / ‚nicht
bestanden’ oder durch eine Note festgestellt werden.

(5) Das erziehungswissenschaftliche Studium besteht aus zwei Studien-
abschnitten. Der erste Studienabschnitt wird mit einer Zwischenprüfung
abgeschlossen. Genaueres ist in der Zwischenprüfungsordnung für das
erziehungswissenschaftliche Studium für Lehrämter an Schulen geregelt.
Der zweite Studienabschnitt wird mit der Prüfung in Erziehungswissen-
schaft im Rahmen der Ersten Staatsprüfung abgeschlossen. Die Veran-
staltung des Wahlpflichtfaches kann im Grund- oder im Hauptstudium
belegt werden. 

§ 5
Grundstudium

Das Lehrangebot im Grundstudium umfasst zwei Module. 

Modul 1: Lehren und Lernen I (Praktikumsmodul)

Das Modul besteht aus folgenden Elementen:
– Vorlesung: Lehren und Lernen
– Vorlesung: Lernen lernen und wissenschaftliches Arbeiten
– Blockseminar zur Vor- und Nachbereitung des Orientierungspraktikums
– Orientierungspraktikum

Die beiden Vorlesungen und das Blockseminar bereiten auf das Orien-
tierungspraktikum vor. Die Ordnung der Schulpraktika für die Lehrämter an
allgemein bildenden und beruflichen Schulen vom (GMBl Saar 2003, 21.
März 2003, S. 74) sieht folgende Orientierungspraktika vor: 
– für das Lehramt an allgemein bildenden Schulen ein fünfwöchiges er-

ziehungswissenschaftliches Orientierungspraktikum im Grundstudium
(davon zwei Wochen an einer Grundschule, drei Wochen an einer
Schule, die dem angestrebten Lehramt entspricht) 

– für das Lehramt an beruflichen Schulen ein vierwöchiges Orientierungs-
praktikum an einer beruflichen Schule 

Modul 2: Persönlichkeitsentwicklung und Erziehung

Das Modul besteht aus folgenden Elementen: 
– Vorlesung: Persönlichkeitsentwicklung und Erziehung
– Begleitseminar (Proseminar) zur Vorlesung Persönlichkeitsentwicklung

und Erziehung
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§ 2
Studienabschluss

Das erziehungswissenschaftliche Studium gemäß dieser Studienordnung
ist ausgerichtet auf die Prüfung in Erziehungswissenschaft als Teil der
Ersten Staatsprüfung für die genannten Lehrämter. Dieser Abschluss wird
geregelt durch die Ausbildungs- und Prüfungsordnung vom 22. September
1981, zuletzt geändert durch die Verordnungen vom 20. März 2003
(Amtsbl. Nr.13, 20. März; für Lehramt an Hauptschulen und Gesamtschule,
S. 734 ff; für das Lehramt an Realschulen und Gesamtschulen S. 782 ff.;
für das Lehramt an Gymnasien und Gesamtschulen, S. 830 ff.; für das
Lehramt an beruflichen Schulen, S. 888 ff.). 

§ 3
Aufbau und Umfang des Studiengangs 

(1) Das erziehungswissenschaftliche Studium umfasst folgende Bereiche:
1. Lehren und Lernen (LL)
2. Persönlichkeitsentwicklung und Erziehung (PE)
3. Schulentwicklung, Qualitätssicherung und Beratung (SQB)
4. Diagnostik und Förderung (DF)

Zusätzlich ist eine Veranstaltung im Wahlpflichtfach (Soziologie, Politik-
wissenschaft oder Philosophie) zu besuchen, soweit Veranstaltungen die-
ser Fächer von der Universität des Saarlandes angeboten werden. 

§ 4
Leistungsnachweise

(1) Das erziehungswissenschaftliche Studium ist in Module gegliedert. Mo-
dule setzen sich in der Regel aus mehreren Lehrveranstaltungen zusam-
men und bilden eine inhaltliche Einheit. 

(2) Es werden zu allen Modulen auf der Grundlage der Rahmenbe-
dingungen des European Credit Transfer System (ECTS) Credits (CR,
Leistungspunkte) vergeben. Die Credits eines Moduls ergeben sich aus
der Summe der Credits der einzelnen Veranstaltungen (Modulelemente).

(3) Die Vergabe der Credits setzt eine erfolgreiche Überprüfung des spezi-
fischen Lernfortschritts (z.B. Klausur, Praktikumsbericht, Hausarbeit,
Referat – kombiniert oder alternativ) voraus. 
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Studierende des Lehramtes an Hauptschulen (LAH) nehmen zusätzlich am
Modulelement „Schulentwicklung, Qualitätssicherung und Beratung II” teil. 
Studierende der Lehrämter an Gymnasien und Gesamtschulen (LAG,
Klassenstufen 5 bis 13) sowie an Realschulen und Gesamtschulen (LAR)
absolvieren insgesamt eine Übung im Hauptstudium. Sie können zwischen
der Übung „Schulentwicklung, Qualitätssicherung und Beratung II” und
einer der Übungen des Moduls „Diagnostik und Förderung” wählen. 
Lehramt an beruflichen Schulen
Studierende des Lehramtes an beruflichen Schulen besuchen das Modul-
element „Schulentwicklung, Qualitätssicherung und Beratung mit dem
Schwerpunkt berufliche Bildung” und erwerben einen benoteten Schein. 

Modul 4: Lehren und Lernen II

Das Modul besteht aus zwei Hauptseminaren zu folgenden Themen: 
– Planung, Durchführung und Bewertung von Unterricht
– Anwendung von Unterrichtsmethoden
Studierende aller Lehramtsstudiengänge besuchen beide Modulelemente.
In einem Modulelement wird ein benoteter Schein, im anderen ein unbe-
noteter Schein erworben. 
Studierende des Lehramtes an beruflichen Schulen erwerben den benote-
ten Schein im Modulelement „Planung, Durchführung und Bewertung von
Unterricht” mit einem Schwerpunkt in der beruflichen Bildung. 

Modul 5: Persönlichkeitsentwicklung und Erziehung II

Das Modul besteht aus einem Hauptseminar zum Themenspektrum „Inter-
aktion und Kommunikation”. Studierende der allgemein bildenden Lehräm-
ter erwerben in diesem Modulelement einen benoteten Schein, Studie-
rende des Lehramtes an beruflichen Schulen einen unbenoteten Schein. 

Modul 6: Diagnostik und Förderung

Das Modul besteht aus zwei Übungen zu folgenden Themen: 
– Pädagogische Diagnostik
– Schulschwierigkeiten und Disziplinprobleme
Studierende des Lehramtes an Hauptschulen besuchen beide Übungen.
Studierende des Lehramtes an Gymnasien (Klassenstufen 5 bis 13) und
Gesamtschulen sowie an Realschulen und Gesamtschulen können zwi-
schen einem dieser Modulelemente oder der Übung aus Modul 3 wählen. 
Studierende des Lehramtes an beruflichen Schulen besuchen eine der
Übungen dieses Moduls. 
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Tabelle 1
Struktur des erziehungswissenschaftlichen Grundstudiums. Die angegebe-
nen Credits dienen lediglich der Orientierung.
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Modul- bzw. Veranstaltungstitel SWS CP LAH/
LAR/LAG

CP
LAB

Leistungsnachweis

Modul 1: Lehren und Lernen I
(Praktikumsmodul) - Summe 5 13,5 12

Lehren und Lernen (Vorlesung) 2 3 3 Klausur

Lernen lernen und wissenschaftliches
Arbeiten (Vorlesung) 1 0 0

Die Leistung wird durch die Klausur in
der Vorlesung „Lehren und Lernen“
erfasst. Die Credits werden dort
berücksichtigt.

Vor- und Nachbereitung des
Orientierungspraktikums
(Blockseminar)

2 3 3 Praktikumsbericht

Orientierungspraktikum (Praktikum) 0 7,5 6 Die Leistung wird durch den
Praktikumsbericht erfasst.

Modul 2:
Persönlichkeitsentwicklung und
Erziehung -Summe

3 5,5 5,5

Persönlichkeitsentwicklung und
Erziehung (Vorlesung) 1 0 0

Die Leistung wird im Begleitseminar
erfasst. Die Credits werden dort
berücksichtigt.

Begleitseminar
Persönlichkeitsentwicklung und
Erziehung (Proseminar)

2 5,5 5,5 Referat, Hausarbeit

Veranstaltungen im Grundstudium
insgesamt 8 19 17,5

§ 6
Hauptstudium

Das Hauptstudium besteht aus insgesamt vier Modulen: 
– Schulentwicklung, Qualitätssicherung und Beratung
– Lehren und Lernen II
– Persönlichkeitsentwicklung und Erziehung II
– Diagnostik und Förderung

Modul 3: Schulentwicklung, Qualitätssicherung und Beratung

Lehrämter an allgemein bildenden Schulen

Das Modul besteht aus einer zweistündigen Vorlesung und einer zwei-
stündigen Übung. 

Studierende aller Lehramtsstudiengänge für allgemein bildende Schulen
besuchen die Vorlesung „Schulentwicklung, Qualitätssicherung und Be-
ratung I” und erwerben einen unbenoteten Schein. 



1 Eine der drei Übungen (aus Modul 3 und aus Modul 6) ist zu wählen. 
2 Eine der beiden Übungen aus dem Modul 6 ist zu wählen. 

§ 7
Studienplan

(1) Der Dekan erstellt auf der Grundlage dieser Studienordnung einen
Studienplan, der in geeigneter Form bekannt gemacht wird.

(2) Der Studienplan enthält nähere Angaben über die Art und den Umfang
der Lehrveranstaltungen, Angaben zum Zeitablauf sowie Empfehlungen
zum Aufbau des Studiums.

§ 8
In-KraftTreten, Übergangsregelungen

(1) Diese Ordnung gilt auf der Grundlage der Verordnungen zur Änderung
der Ausbildungs- und Prüfungsordnung für Studierende, die ihr Studium
seit dem Wintersemester 2002/2003 aufgenommen haben (Amtsbl. Nr.13,
20. März; für Lehramt an Hauptschulen und Gesamtschule, S. 734 ff; für
das Lehramt an Realschulen und Gesamtschulen S. 782 ff.; für das Lehr-
amt an Gymnasien und Gesamtschulen, S. 830 ff.; für das Lehramt an
beruflichen Schulen, S. 888 ff.) und tritt am Tage nach ihrer Bekannt-
machung im Dienstblatt der Hochschulen des Saarlandes in Kraft.

(2) Studierende, die bereits vor dem Wintersemester 2002/2003 immatri-
kuliert waren, können nach der bisherigen Studienordnung studieren.

Saabrücken, 30. September 2003

Die Universitätspräsidentin
(Univ.-Prof. Dr. Margret Wintermantel)

– 165 –
Ta

be
lle

 2

St
ru

kt
ur

 d
es

 e
rz

ie
hu

ng
sw

is
se

ns
ch

af
tli

ch
en

 H
au

pt
st

ud
iu

m
s.

 D
ie

 a
ng

eg
eb

en
en

 C
re

di
ts

 d
ie

ne
n 

le
di

gl
ic

h 
de

r
O

rie
nt

ie
ru

ng
.

– 164 –

M
od

ul
- b

zw
. V

er
an

st
al

tu
ng

st
ite

l
LA

G
/L

A
R

LA
H

LA
B

Le
is

tu
ng

sn
ac

hw
ei

s

SW
S

C
P

SW
S

C
P

SW
S

C
P

M
od

ul
 3

: S
ch

ul
en

tw
ic

kl
un

g,
 Q

ua
lit

ät
ss

ic
he

ru
ng

 u
nd

 B
er

at
un

g 
- S

um
m

e
4 

(2
)

6 
(3

)
4

6
2

3
LA

G
/L

A
R

/L
A

H
:

Sc
hu

le
nt

w
ic

kl
un

g,
 Q

ua
lit

ät
ss

ic
he

ru
ng

 u
nd

 B
er

at
un

g 
I (

V
or

le
su

ng
)

2
3

2
3

-
-

K
la

us
ur

LA
G

/L
A

R
/L

A
H

:
Sc

hu
le

nt
w

ic
kl

un
g,

 Q
ua

lit
ät

ss
ic

he
ru

ng
 u

nd
 B

er
at

un
g 

II
 (Ü

bu
ng

)
21

31
2

3
-

-
R

ef
er

at

LA
B

:
Sc

hu
le

nt
w

ic
kl

un
g,

 Q
ua

lit
ät

ss
ic

he
ru

ng
 u

nd
 B

er
at

un
g 

m
it 

de
m

 S
ch

w
er

pu
nk

t b
e-

ru
fli

ch
e 

B
ild

un
g 

(Ü
bu

ng
)

-
-

-
-

2
3

R
ef

er
at

M
od

ul
 4

: L
eh

re
n 

un
d 

Le
rn

en
 II

 - 
Su

m
m

e
4

9
4

9
4

9
Pl

an
un

g,
 D

ur
ch

fü
hr

un
g 

un
d 

B
ew

er
tu

ng
 v

on
 U

nt
er

ric
ht

 (H
au

pt
se

m
in

ar
)

(f
ür

 L
A

B
: m

it 
de

m
 S

ch
w

er
pu

nk
t b

er
uf

lic
he

 S
ch

ul
en

)
2

4 
od

er
 5

2
4 

od
er

 5
2

4 
od

er
 5

4 
C

Ps
: R

ef
er

at
5 

C
Ps

: R
ef

er
at

 u
nd

 H
au

sa
rb

ei
t

A
nw

en
du

ng
 v

on
 U

nt
er

ric
ht

sm
et

ho
de

n 
(H

au
pt

se
m

in
ar

)
2

4 
od

er
 5

2
4 

od
er

 5
2

4 
od

er
 5

4 
C

Ps
: R

ef
er

at
5 

C
Ps

: R
ef

er
at

 u
nd

 H
au

sa
rb

ei
t

M
od

ul
 5

: P
er

sö
nl

ic
hk

ei
ts

en
tw

ic
kl

un
g 

un
d 

Er
zi

eh
un

g 
II

 - 
Su

m
m

e
2

5
2

5
2

5
In

te
ra

kt
io

n 
un

d 
K

om
m

un
ik

at
io

n 
(H

au
pt

se
m

in
ar

)
2

5
2

5
2

5
R

ef
er

at
 u

nd
 H

au
sa

rb
ei

t
M

od
ul

 6
: D

ia
gn

os
tik

 u
nd

 F
ör

de
ru

ng
 - 

Su
m

m
e

2 
(0

)
3 

(0
)

4
6

2
3

Pä
da

go
gi

sc
he

 D
ia

gn
os

tik
 (Ü

bu
ng

)
21

31
2

3
22

32
R

ef
er

at
Sc

hu
ls

ch
w

ie
rig

ke
ite

n 
un

d 
D

is
zi

pl
in

pr
ob

le
m

e 
(Ü

bu
ng

)
21

31
2

3
22

32
R

ef
er

at
V

er
an

st
al

tu
ng

en
 a

us
 d

en
 M

od
ul

en
 3

 –
 6

 - 
Su

m
m

e
10

20
14

26
10

20

M
od

ul
 7

: W
ah

lp
fli

ch
tm

od
ul

 - 
Su

m
m

e
2

3
2

3
2

3
Ei

nf
üh

ru
ng

 o
de

r V
or

le
su

ng
 a

us
 d

em
 W

ah
lp

fli
ch

tb
er

ei
ch

2
3

2
3

2
3

K
la

us
ur

 o
de

r R
ef

er
at

A
bs

ch
lie

ße
nd

e 
m

ün
dl

ic
he

 P
rü

fu
ng

-
3

-
3

-
3

G
ru

nd
st

ud
iu

m
 (M

od
ul

e 
1 

un
d 

2)
 –

 v
gl

. S
. 3

8
19

8
19

8
17

,5
Er

zi
eh

un
gs

w
iss

en
sc

ha
ft

lic
he

s S
tu

di
um

 in
sg

es
am

t
20

45
24

51
20

43
,5


